
Ein trauriges 
Schauspiel
Die Theatersaison hat begonnen, doch viele Häuser kämpfen 
mit rückläuBgen zesucher.ahlen? zleibt das soS Ztichproben 
in zasel, zern und Eürich?
Von Tobi Müller, 05.10.2022

ws ist eigentlich ein Traum, in der ZchAei. die Wuslastung eines Theaters 
.u recherchieren? Geil es kaum Wrbeit macht? Wuf den Gebsites sind die 
–eschä-sberichte gut .u Bnden P inklusive der Euschauerstatistiken in abÜ
soluten Eahlen und die Wuslastung in (ro.enten, o- sogar für ein.elne (roÜ
duktionen? Ger ein bisschen )bung hat, kann auch die detailreichen zilanÜ
.en lesen öAie viel –eld Ao eingenommen, ausgegeben, .urückgestellt oder 
.urückge.ahlt AurdeI?

Deutsche Theater kLnnten sich eine Zcheibe abschneiden von den ZchAeiÜ
.er –ebräuchen, Aas Transparen. angeht? Denn eigentlich sollte der freie 
Eugang .u den aufgeschlüsselten Eahlen eine Zelbstverständlichkeit sein, 
Aenn so viel LKentliches –eld in die Theaterhäuser :iesst?

Un der aktuellen Rage kippt der Traum helvetischer xlarheit allerdings in 
einen Wlbtraum? Die Theater leiden unter (ublikumsschAund, die EahÜ
len sind, sagen Air einmalJ nicht gut, auch Aenn die Häuser die xennÜ
.iKern nur trLpfchenAeise durchsickern lassen? Vnd o- so, dass man sie 
kaum vergleichen kann? )blich ist P das muss man .ur jechtfertigung 
dieser xommunikationspra2is hier anmerken P, dass die eingangs gelobÜ
ten –eschä-sberichte erst wnde 1ahr herauskommen, Aenn die xontrollÜ
gremien alle Wngaben geprü- und die jechnung genehmigt haben? 1e nach 
jechtsform der Theater ist das ein /erAaltungsrat Aie im Zchauspielhaus 
Eürich und im Theater zasel, Aährend für die zühnen zern ein Zti-ungsrat 
.eichnet?

Zo bleibt vorderhand die Rage verAorren? Die pro.entuale Wuslastung alÜ
ler in den /erkauf gelangten (lät.e .um zeispiel verliert ihre Wussagekra-, 
Aenn Air nicht Aissen, Aie viele (lät.e 8eAeils in den /erkauf gehen dur-en 
in der Zpiel.eit 05O00?

win jechenbeispielJ Genn in einem Zaal für Fqq Euschauerinnen aus panÜ
demischen –ründen nur «q (lät.e verkau- Aerden, ist mit «q Reuten eine 
Wuslastung von 5qq (ro.ent erreicht? wrkenntnisAertJ null?

Vnd ein –esamttotal der Euschauer sagt nichts über das /erhältnis von 
(ublikums.uspruch und –esamtangebot? zei DreiÜ oder /ierspartenÜ
häusern, Ao »per, Tan. und xon.ert .um Zchauspiel da.ukommen, Aird 
die Rage noch komple2er?

REPUBLIK republik.ch/2022/10/05/ein-trauriges-schauspiel 1 / 9

https://www.republik.ch/2022/10/05/ein-trauriges-schauspiel


Die grosse Gereiztheit
’reundlicherAeise haben das Zchauspielhaus Eürich, die zühnen zern und 
das Theater zasel ihre kaufmännischen Wbteilungen gebeten, der jepuÜ
blik noch vor der /erLKentlichung der –eschä-sberichte ein paar Eahlen 
.u nennen? Doch auch aus diesen kategorial sehr unterschiedlichen Eahlen 
ist es nicht einfach, ein klares zild .u geAinnen?

Die Theaterkritik muss .udem aufpassen, sich nicht Cuasi mutAillig .u 
verrechnen? Hämisch Airken etAa /ergleiche der 3zasler EeitungM, die 
5Fqyqqq Euschauerinnen vor Norona den 5Äyqqq einer aus Unfektionsschut.Ü
gründen so gut Aie geschlossenen Zpiel.eit gegenüberstellt?

6an sollte Aohl auch die xrise der Theaterkritik nicht verschAeigen, Aenn 
man über die xrise der Theater sprechen Aill? wine Eeitung, die heute 
noch zesprechungen von ein.elnen Uns.enierungen verLKentlicht, tut dies 
in der jegel aus UdealismusJ Aeil sie glaubt, die Wbbildung der zühnenÜ
kunst gehLre .um publi.istischen Wu-rag? Die grossen Ztrassenfeger Aaren 
Theaterkritiken .Aar vermutlich noch nie, aber unter digitalen zedingunÜ
gen, Aenn 8eder xlick registriert Aird und die winschaltCuote immer vorÜ
liegt, lässt sich auch nicht mehr übersehen, in Aelchem 6ass diese zerichtÜ
erstattung .um 6inderheitenprogramm geAorden ist?

xur.J Der Theaterkritik geht es deutlich schlechter als den Theatern, und 
das /erhältnis .Aischen den beiden ist so schief Aie noch nie? –rosse –eÜ
rei.theit, auf beiden Zeiten?

wrst kür.lich sorgte der belgische w2tremperformer zenn# Nlaessens für 
Wufmerksamkeit, der im Eürcher Theater ‹eumarkt jegie führte und eine 
in der ZchAei. lebende xritikerin auf ’acebook in Gorten beleidigte, die 
einen xritiker .u jecht den 1ob kosten Aürden öder (ost Aurde mittlerAeile 
gelLschtI? Das xunstfest Geimar Aollte gar 3rechtliche ZchritteM prüfen geÜ
gen eine gesprochene jadiokritik, die unter anderem sagte, eine (roduktiÜ
on sei nicht state of the art geAesen? Vnd xarin zeier, erfolgreiche jegisseuÜ
rin und in Hamburg Untendantin einer der Aichtigsten deutschsprachigen 
zühnen, be.eichnete die xritik vor einem 1ahr pauschal als 3Zcheisse am 
›rmel der xunstM?

Die aktuellen xulturkämpfe laden die gan.e Debatte noch einmal .usät.Ü
lich aufJ Un der ’WE vom Dienstag Aird nicht nur der (ublikumsschAund 
beklagt, sondern auch der angebliche –rund für diese ’ehlentAicklung 
gleich benannt? 6an ahnt es schon, schuld sei der politische Wktivismus, 
die Gokeness, die ideologische reine Rehre, die das (ublikum vertreiben? 
Die 3Züddeutsche EeitungM hat dieses Reitmotiv bereits im ’rüh8ahr eingeÜ
führt, die ’WE .ieht nun nach? zleiben die Theater leer, Aeil ihr (rogramm 
politisch .u absehbar geAorden istS Diese ’ragen darf man sicher stellen? 
Wber man sollte sich vor vorschnellen WntAorten hüten?

Realer Rückgang
Die Ztimmung ist angespannt, Häme gan. und gar nicht ange.eigt? Gas sich 
aber mit aller rechnerischen /orsicht sagen lässt und Aas man folglich auch 
sagen sollteJ Die grossen Zchauspielbühnen in zern, zasel und Eürich verÜ
.eichnen in der vergangenen Zpiel.eit .Aischen 5« und 0q (ro.ent Aeniger 
Euschauer, Aas .um einen aus der (lat.auslastung, .um anderen aus den 
absoluten (ublikums.ahlen hervorgeht?
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ws kommen Aeniger Reute ins Theater, auch nachdem die xapa.ität der 
Häuser Aieder gestiegen oder auf die volle (lat..ahl hochgefahren Aorden 
ist? 0q (ro.ent ZchAund, das ist keine xleinigkeit, manche Häuser landen 
damit bei um die úq (ro.ent Wuslastung? Genn sich dieser Trend Aeiter 
fortset.t, bekommen die Zchauspielstätten in der ZchAei. ein (roblem?

Das Zchauspielhaus Eürich, das grLsste und reichste reine ZchauspielÜ
theater der ZchAei., legt etAas detailliertere Eahlen vor? Zie bestätigen eiÜ
nen zefund, den ich an anderer Ztelle bereits in Deutschland recherchiert 
habeJ 7publikumsschAund müsste anders heissen, nämlich 7publikumsÜ
schAankung? xonkret in EürichJ Die absoluten (ublikumsrenner der let.Ü
ten Zpiel.eit hiessen 3Gilhelm TellM, 3Der zesuch der alten DameM und das 
1ugendstück 3zullestressM?

Berühmte Handlung, berühmte Regie: «Wilhelm Tell» am Schauspielhaus Zürich, inszeniert von Milo Rau. Flavio Karrer/Schauspiel-
haus Zürich

ws Airkt auf dem (apier vorhersehbar, Aenn die ZchAei.er xlassiker und 
das Dialektstück derart .iehen an der xasse? Das ist aber nur die halbe 
Gahrheit, denn die jegisseurinnen Aaren entAeder sehr prominent Aie 
6ilo jau mit Zchiller und ‹icolas Ztemann mit Dürrenmatt oder gut einÜ
geführt beim (ublikum Aie die zaslerin Zuna –ürler? win braves Zpiel vom 
zlatt ist am Zchauspielhaus ohnehin bei keiner (roduktion .u erAarten? 
Wber berühmte ZchAei.er ZtoKe und berühmte jegie, das .ieht am wnde 
doppelt?

Top oder Flop
wntscheidend bei der Zache istJ Hinter den (ublikumsrennern, die es nach 
Aie vor gibt, Aerden die Wbstände grLsser? EAischen der Zpit.e und den 
Wusläufern in der xurve ist viel mehr (lat. als früher?

Wls der Eürcher NoÜDirektor ‹icolas Ztemann, die (ressesprecherin Zeta 
Thakur und ich per /ideo telefonieren, gibt es da .unächst etAas VnklarÜ
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heit? Ztimmt nun auch für Eürich, Aas in vielen andern Theatern .u beÜ
obachten ist, nämlich dass die Zchere .Aischen Hit und ‹ichtÜHit grLsser 
AirdS Doch, das stimme schon, bestätigt Thakur schliesslich?

ws sind .um Teil e2treme ZchAankungen? Das Zchauspielhaus Eürich erÜ
klärt das vor allem mit der ‹achAirkung der (andemie, die nicht aus der 
–leichung raus.urechnen sei, Aie denn auch? Wm Wnfang der Zaison hat 
sich das Haus selbst (lat.beschränkungen auferlegt öAas die EuschauÜ
er.ahl drückt, aber die pro.entuale Wuslastung hebtI? Wber die ZelbstÜ
beschränkung hat dem (ublikum eine geAisse Zicherheit gegeben, gerade 
als Wnfang 1ahr die erste »mikronÜ/ariante einrauschte, der –eset.geber 
dennoch bald alles lockerte und das (ublikum vorsichtiger blieb als seine 
jegierung?

3Genn die Eahlen so bleiben, haben Air natürlich ein (roblem, da müsÜ
sen Air nächstes 1ahr noch einmal drüber redenM, sagt ‹icolas Ztemann im 
EoomÜNall? Wber er lässt durchblicken, dass er nicht an eine langAährende 
(ublikumsschAankung glaubt? 3xünstlerisch sehen Air keinen –rund für 
eine xurskorrektur, Air haben winladungen überallhin? Vnd ich lebe auch 
vom (ublikum, von der (ublikumsumarmung? Wls xünstler, aber auch als 
NoÜUntendant, denn Air brauchen die winnahmen natürlich für unser zudÜ
get?M

xann sein, dass es .u früh ist für (rognosen? Das (rogramm der aktuellen 
Eürcher Zpiel.eit sieht 8edenfalls nicht so aus, als Aürde das ZchauspielÜ
haus eine NharmeoKensive .ur (ublikumsakCuise starten, die künstlerisch 
einen anderen Ton anschlägt als bisher? (opuläre ZtoKe gibt es, aber in 
avantgardistischen Händen, manchmal ist es auch umgekehrt? Die DramaÜ
turgie des Hauses Aill ihren xurs halten?

Das Publikum zurückholen
Zchon 8et.t inhaltliche –edanken, Aie man das (rogramm leicht korrigieÜ
ren kLnnte, um das (ublikum .urück.ugeAinnen, macht man sich 8edoch 
in zern? ’elicitas Eürcher ist die Nhefdramaturgin und Ztellvertreterin des 
Zchauspieldirektors joger /ontobel? zeide haben lange in Deutschland geÜ
arbeitet, bevor sie, beide schAei.erischer Herkun-, let.tes 1ahr in zern 
neu angefangen haben? Eürcher und ich diskutieren, Aarum Dinge in der 
ZchAei. nicht funktionieren, die in Deutschland viel Wnklang Bnden?

3Deutscher xanon ist in der ZchAei. schAierig geAordenJ Vnsere 96aÜ
ria ZtuartQ von Zchiller, von der xritik selbst überregional hochgelobt, lief 
in zern eher mauM, meint die Dramaturgin? Das habe auch damit .u tun, 
dass es in der ZchAei., anders als in Deutschland, keine verbindliche 
–#mnasiallektüre gibt?

Vnd  klar,  Norona?  Um  6ai  musste  in  zern  eine  Wu-ragsoper  Aegen 
xrankheitsfällen abgesagt und in die übernächste Zpiel.eit verschoben 
Aerden? Die (andemie ist nur oR.iell vorbei? Um Wlltag der Theater bleibt 
sie präsent?
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Lief trotz guter Kritik «eher mau»: Die Bühnen Bern zeigten «Maria Stuart» in der Regie von Roger Vontobel. Yoshiko Kusano/Bühnen 
Bern

6it dem xinderstück in der Geihnachts.eit .um zeispiel Aill sich 8eÜ
des Theater eine Wuslastungssprit.e holen? Gichtig für diesen (ublikumsÜ
booster sind aber Aie bei den xlassikern die Zchulen? 3Doch die hatten vor 
einem 1ahr die Wu:age, keine Wus:üge machen .u dürfenM, sagt ’elicitas 
Eürcher? 3Dann kam die GinterAelle, aber Air dur-en P oder mussten P 
5qq (ro.ent der (lät.e in den /erkauf geben?M Zo verlagert man politische 
(robleme an ein.elne Unstitutionen? Wuf diesen Trick der ZchAei.er jegieÜ
rung sollte man nicht hereinfallen und die Zchuld dafür, dass die geLKneten 
Zpielstätten trot.dem leer blieben, nun bei den Theatern suchen?

Wber ein zlick in die geplanten zerner Zchauspielpremieren der Zpiel.eitÜ
 00O0Ä .eigt dann dochJ Das sind mit 36omoM, 3Die ZchAar.e ZpinneM, UbÜ
sens 3/olksfeindM und Zchillers 3jäuberM sehr populäre ZtoKe? 31a, Air proÜ
grammieren schon anders 8et.t, mit 9/olksfeindQ und 9jäuberQ sind mehr 
bekannte Titel als in der vergangenen Zpiel.eit angeset.t?M

Hier Aill eine Truppe näher ans (ublikum ran? 3Die /erschiebungen und 
auch )bernahmen von (roduktionen der /orgänger, die uns aus solidariÜ
schen –ründen Aichtig Aaren, führten .um Teil .u einem unorganischen 
Zpielplan? Das Aar nicht immer ausgeAogen?M Wber Eürcher sieht auch 
noch etAas anderesJ 3Gir denken nun viel über das Thema Heiterkeit nach? 
Vnser erster Zpielplan ist uns Aohl tatsächlich .u düster geraten? Uch meineJ 
Ger Aill mitten in einer (andemie auch auf der zühne das Zterben sehenSM

Wlle, Airklich alle Theater berichten davon, Aie sie sich um ein 8üngeres 
und diverses (ublikum bemühen, ohne das ältere .u verlieren? Diese Zät.e 
hLrt man seit bald dreissig 1ahren? Wber mittlerAeile .eigt die DemograÜ
Be so deutlich jichtung 6igrationsgesellscha-, dass jhetorik nicht mehr 
reicht? Um (rin.ip haben alle Häuser begriKen, dass man nicht einfach über 
diverse –ruppen und ihre Themen in der neuen Ztadtgesellscha- sprechen 
kann, sondern /eränderung nur über zeteiligung .u haben ist, über neue 
–esichter mit allen ihren wrfahrungen auf und hinter der zühne?
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wine andere ZchAierigkeit ist, dass viele Häuser .u Aenig Eeit haben, ihr 
(ublikum .u p:egen und es über eine längere Ztrecke an die Hand .u nehÜ
men? Ust das eine wrklärung dafür, dass etAa in zerlin, Ao die Untendanten 
.Aischen .ehn und .Aan.ig 1ahre im Wmt bleiben, ausser der /olksbühne 
kein Theater vergleichbare (ublikumsprobleme hatS

Un zern sei der Tan. die ein.ige Zparte ohne winbussen, sagt ’elicitas EürÜ
cher? Geil wstefania 6iranda fast .ehn 1ahre lang das zallett leitete, bis sie 
krankheitsbedingt kündigte? ’ür sie kam ihre Dramaturgin Usabelle zischof 
nach, die das Haus auch schon fünf 1ahre kannte? Das (ublikum kann so 
mit der zühne lange ze.iehungen eingehen und 3Aeiss, Aas es bekommtM?

Neue Kommunikation
’ast genauso am Wnfang Aie in zern steht die Zchauspieldirektion im TheaÜ
ter zasel? /ier Reute teilen sich in zasel die Reitung, darunter auch ein 
Zchauspieler und ein jegisseur, die gemeinsam am Wnfang ihres dritten 
1ahres stehen? 3–rLssere ZchAankungen gab es auch bei uns, aber es Aar 
schAer voraus.usehen, Ao sie au-reten AürdenM, sagt Wn8a Dirks, die erÜ
fahrenste ’ührungskra- in der zasler Zchauspielleitung? 

3Gir hatten im 6ai 0q05 (remiere einer schAei.erdeutschen /ersion von 
TschechoAs 9»nkel Gan8aQJ wrlaubt Aaren damals nur «q Euschauer? Das 
hat die in zasel so Aichtige 6undÜ.uÜ6undÜ(ropaganda stark ausgeÜ
bremst?M ’ür einmal Aar auch nicht die xritik schuld, die soAohl die 
)bertragung des 8ungen zaslers Rucien Haug Aie die jegie des ReitungsÜ
mitglieds WntS jomero ‹unes mehrheitlich lobte?

wine Ztüt.e vieler Zchauspielhäuser sind die Wbonnentinnen, die sich 
schon im /oraus auf eine bestimmte Eahl von WuKührungen festlegen und 
so für xontinuität stehen? Wber ein 8unges (ublikum kau- viel Aeniger 
Wbos? 3Wls Air im Herbst let.ten 1ahres die Wbos ausgeset.t habenM, sagt 
Wn8a Dirks, 3Aeil die zeschränkungen und /erschiebungen .u kompli.iert 
Aurden, haben Air sofort gesehenJ Um freien /erkauf funktioniert fast nur 
die sichere ‹ummer?M Wlso .um zeispiel 3Die Eauber:LteM in der »per oder 
im Zchauspiel eben Dürrenmatts 3Die (h#sikerM?
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Ist eine sichere Nummer: Dürrenmatts «Physiker» am Theater Basel. Ingo Hoehn/Theater Basel

‹och sei unklar, sagt Dirks Aeiter, Aie stark sich die Reute in der (andemie 
3daran geALhnt haben, .u Hause .u bleibenM? Un den eigenen gut vernet.ten 
vier Gänden läu- der jouter heiss, sei es beim DoomÜZcrolling im endloÜ
sen Ztrom schlechter ‹achrichten, sei es beim ’ilmeÜ oder Zerienstreamen? 
Vnd Aer im HomeoRce nicht alles am Tag erledigen konnte und abends 
eine Aeitere Zchicht einlegt, hat ebenfalls Aeniger Eeit, ins Theater .u geÜ
hen?

Die zildschirm.eit ist bei allen gestiegen, der so.iale Wustausch hat sich 
noch stärker ins Unternet verlagert, auch in der TheaterAelt? 3Gir kommuÜ
ni.ieren gan. anders mit dem (ublikum heute als noch vor Aenigen 1ahÜ
renJ Gir machen Zchreibkurse, damit unsere Te2te auf dem Hand# gut lesÜ
bar und überhaupt verständlich sind? Vnd Air Aerten die xundendaten aus, 
um den Euschauern direkter Dinge .u empfehlenM, erklärt Wn8a Dirks? Die 
persLnliche zeratung an der Theaterkasse ist so .Aeitrangig geAorden Aie 
die wmpfehlung in der zuchhandlung?

Zeit 1ahr.ehnten so begehrt Aie unbeliebt ist in der xrisenrede über das 
Theater der T#pus des Wbonnenten? zegehrtJ Theaterabos sichern die 
–rundauslastung eines Hauses, erleichtern die Haushaltsplanung und helÜ
fen überdies, ein jepertoire .u p:egen, also geAisse Ztücke länger .u spieÜ
len als nur in einem jutsch nacheinander? VnbeliebtJ /ielen lang8ährigen 
Wbonnentinnen geht auf die ‹erven, Aenn eine neue Reitung kommt und 
sich auf einmal viel verändert? Das Aar beim zeginn der 6arthalerÜUntenÜ
dan. am Eürcher Zchauspielhaus vor 0q 1ahren so, und es Aiederholt sich 
nun ein Ztück Aeit mit ‹icolas Ztemann und seinem NoÜUntendanten zenÜ
8amin von zlomberg?

Der verärgerte Wbonnent ist immer rasch .ur Ztelle, Aenn 1ournalistinÜ
nen den Vnmut der vermeintlichen zasis einfangen Aollen? Ger ein Haus 
publi.istisch Aegen 3GokenessM angreifen Aill, Aie neulich die 3‹EE am 
ZonntagM, hat dann leichtes Zpiel? Das Zchauspielhaus Eürich ver.eichnet 

REPUBLIK 7 / 9

https://magazin.nzz.ch/empfehlungen/was-ist-los-im-wichtigsten-theater-der-schweiz-ld.1704761
https://magazin.nzz.ch/empfehlungen/was-ist-los-im-wichtigsten-theater-der-schweiz-ld.1704761


aber tatsächlich, da ist der xritik recht .u geben, einen stärkeren jückgang 
an Wbos als die 6ehrspartenhäuser in zern und in zasel, Ao die WusAahl 
an ’ormen naturgemäss grLsser ist? Un Eürich, im ein.igen reinen ZchauÜ
spiel in der etAas schiefen /ergleichsreihe, Aurden nur rund Tq (ro.ent der 
Wbos verlängert, in zasel und in zern sind es um die Uq öobAohl zasel in der 
let.ten Zpiel.eit die Wbos vorübergehend gan. abgeschaV hatI?

Ger ernstha- 8üngeres und diverseres (ublikum an.iehen Aill und somit 
schlicht an das )berleben der Unstitution in den sich rasch verändernden 
Ztädten denkt, Aird allerdings mit WboÜwinbussen rechnen müssen? Gie 
sehr der Eürcher WboschAund von 8üngeren, sich kur.fristig entscheidenÜ
den (ublikumsschichten aufgefangen Aerden kann, Aird erst nach –enehÜ
migung des –eschä-sberichtes seriLs .u klären sein? Wlles andere müKelt 
vorerst ein bisschen nach (olemik oder gar xampagne?

Wber vielleicht sind das alles nur ‹ebenschauplät.e, die ablenken von noch 
viel grLsseren xrä-en der gegenAärtigen Transformation, in der Air uns 
beBnden? ws dür-e auch hier um unsere neue WuasiÜ‹atur gehenJ das UnÜ
ternet?

Macht des Algorithmus
Der /ergleich mit anderen xultursparten, die schon länger von der DigitaliÜ
sierung umgeAäl.t Aerden, legt nämlich noch einen anderen –rund für die 
Aachsende (ublikumsschAankung nahe? »b in der (opmusik oder in der 
zuchbranche, die Tenden. .u Aenigen zestsellern und vielen ‹oÜZellern 
heisst xon.entration und krempelt überall das –eschä- um?

Der –rund dafür ist einfach, auch Aenn die .ugrunde liegenden (rogramÜ
me immer komple2er AerdenJ 1e L-er Air xaufentscheidungen im UnterÜ
net treKen oder online auf (rodukte aufmerksam Aerden, desto stärker 
entscheiden Wlgorithmen mit? 1edes noch so selbstlernende wmpfehlungsÜ
s#stem, das Air heute der künstlichen Untelligen. .uordnen, funktioniert im 
innersten xern nach dem gleichen ps#chologischen (rin.ipJ dem judelÜ
verhalten?

Wlgorithmen, die uns anstupsen, schAenken unsere Wufmerksamkeit daÜ
hin, Ao schon viele andere sind? Die Datenmengen und die verfügbaren 
6arkierungen über unser digitales xonsumverhalten soAie die –eschAinÜ
digkeit der zerechnungen sind unglaublich geAachsen, aber das –rundÜ
re.ept, dass der grLsste Haufen die meisten ’liegen an.ieht, bleibt auch im 
Unternet dasselbe?

Vnd 8e mehr Eeit Air auf (lattformen verbringen, 8e mehr Eeitungslesen beÜ
deutet, Rinks in so.ialen 6edien an.uklicken, desto stärker Aird die Zchere 
.Aischen Top oder ’lop P auch das gute alte, vermeintlich analoge Theater 
betreKend?

ws kann schon sein, dass die Theaterräume eine jückkehr feiern Aerden, 
als .utiefst ersehntes RiveÜwrlebnis, als Wusgleich und –egenprogramm 
.ur ständigen zildschirm.eit? Das ist die )ber.eugung des Eürcher NoÜUnÜ
tendanten ‹icolas Ztemann? Das Theater selbst kLnnte diese Zehnsucht 
durchaus befriedigen?

Wber es scheint ein (roblem .u gebenJ ’ür Aelche Theaterkarte das (ubliÜ
kum sich dann entscheidet, Aird dennoch stark beein:usst von den WlgoÜ
rithmen und den Unternetplattformen dieser Gelt? Die nicht .u leugnenÜ
den WusAirkungen der (andemie auf die (ublikumsentAicklung gehen hofÜ
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fentlich vorbei? Die .uspit.enden wKekte der Wlgorithmen Aerden aber .uÜ
nehmen?

ws gibt Aohl viel .u tun, Aenn die zühnen trocken durch den Zturm komÜ
men sollen? Vnd .Aar für alle ZeitenJ die Theater, das (ublikum P und auch 
die xritik?

Zum Autor
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